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»Neue Werkzeuge erledigen die bestehende Arbeit 
schneller und besser. Neue Methoden gestalten die Arbeit um, 
so dass insgesamt weniger zu tun ist. «
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Top-Thema: Business Intelligence

V eränderungen im Bereich BI 
sind seit Jahren vor allem ein 
Thema von neuen Werkzeu-

gen: ETL-Werkzeuge für eine schnelle-
re Entwicklung der Datenaufbereitung, 
neue, schnellere Datenbanken oder 
Datenbanken für polystrukturierte Da-
ten (NoSQL), um nur ein paar zu nen-
nen. Dennoch hat sich im Kern nicht 
viel geändert. Die Zahl der Anforde-
rungen übersteigt die Umsetzungs-
möglichkeiten. Zudem entsteht bestän-
dig neuer Bedarf an Auswertungen 
und somit steigen die Anforderungen 
weiter.

Zeit für ein Umdenken. Es wird Zeit, 
das Problem grundsätzlich anzugehen. 
Eine BI-Lösung teilt sich immer in Da-
tenbereitstellung und Datenauswer-
tung. Die meiste Entwicklungszeit wird 
auf die Bereitstellung der Daten ver-
wendet und darum braucht es an die-
ser Stelle ein Umdenken. Mehr noch 
als neue Werkzeuge braucht es neue 

Methoden. Neue Werkzeuge erledigen 
die bestehende Arbeit schneller und 
besser. Neue Methoden gestalten die 
Arbeit um, so dass insgesamt weniger 
zu tun ist.

Dieses Umdenken hat stattgefun-
den. Es gibt neue Methoden für die 
Datenbereitstellung, für die Erstellung 
eines Data Warehouse, und von diesen 
Methoden hat in Deutschland in den 
letzten beiden Jahren sich vor allem 
Data Vault in Projekten bewährt.

Was macht Data Vault anders? Bei 
der Aufbereitung werden die Daten:
[[   integriert: Daten aus unterschiedli-

chen Datenquellen werden miteinan-
der verknüpft

[[   historisiert: Daten werden dem 
Zeitablauf entsprechend gespeichert

[[   konsolidiert: gleiche Daten aus un-
terschiedlichen Quellen werden mit-
einander abgeglichen

[[   interpretiert: nicht zur Verfügung 
stehende Daten werden aus den vor-
handenen Daten errechnet / ermittelt

Diese Arbeitsschritte sind heute nicht 
getrennt. Die Gründe dafür sind meist 
pragmatischer Natur oder weil eine 
schlechtere Performance befürchtet 
wird.

Standardisierung ermöglicht Auto-
mation. Eine Auftrennung der Verar-
beitung nach genau diesen Gesichts-
punkten erlaubt eine Standardisierung 
von Teilen der Verarbeitung. Und stan-
dardisierte Abläufe lassen sich automa-
tisieren.

Die Trennung in Historisierung 
und Integration mit anschließender 
Konsolidierung und Interpretation 
(siehe Abbildung) erlaubt nun die Da-
ten sehr schnell automatisiert zu histo-
risieren und integrieren. Damit stehen 
die Daten bereit und können genutzt 
werden. Die Bereitstellung der Daten 
erfolgt ebenfalls standardisiert und auf 
die gleiche Art, egal ob die Daten mit 
oder ohne Konsolidierung/Integration 
bereitgestellt werden.

Data Warehouse Automation bedeutet, dass die Entwicklung und Pflege der Daten auf-

bereitung aus wenigen Informationen heraus generiert wird und somit radikal beschleunigt. 

Diese Automation ist nicht ein Tool-Thema, sondern vor allem auch ein methodisches Thema. 

Neue Methoden im Bereich Business Intelligence, kurz BI, erlauben neben der Beschleuni-

gung durch die Generierung auch eine höhere Agilität in der Bereitstellung von Daten  

und neue Wege in der Kommunikation mit dem Kunden.

Neue Wege und Methoden für Business Intelligence

Agilität durch  
Automatisierung des 
Data Warehouse



Top-Thema: Business Intelligence

76 manage it   9 -10 I 2016

Schnelle Iterationen vermeiden 
Fehlumsetzungen. Die Qualität der 
so bereit gestellten Daten entspricht 
der Qualität der Datenquelle. Ohne 
Konsolidierung oder Interpretation 
sieht der Nutzer genau in welchem 
Zustand die Daten sind und bekommt 
einen genaueren Eindruck noch bevor 
alle Arbeiten abgeschlossen sind. Das 
ermöglicht ein frühes Feedback durch 
den Nutzer und unter Umständen ei-
ne Korrektur seiner Anforderungen 
an die Konsolidierungen noch bevor 
diese umgesetzt wurden. So lassen 
sich Fehlumsetzungen drastisch redu-
zieren.

Begrenzen der Auswirkungen von 
Änderungen. Häufige Änderungen im 
Data Warehouse werden nicht durch 
die zu Grunde liegenden Daten verur-
sacht. Diese ändern sich nur im Rah-
men der Weiterentwicklung der liefern-
den Software oder bei Systemwechsel. 
Änderungen rühren vor allem aus den 
fachlichen Anforderungen. Durch die 
gewählte Reihenfolge der Datenaufbe-
reitung müssen bei Änderungen an 
Konsolidierung und Interpretation nur 
klar umrissene Teilbereiche angepasst 
werden. Ein erneutes Laden der Daten 
aus der Datenlieferung entfällt. Die 
Starre der Datenmodelle im Data 
Warehouse löst sich auf und iterative 
beziehungsweise agile Ansätze sind 
möglich.

Grenzen der Automatisierung. Da-
mit sind bis auf die Konsolidierung 
und die Interpretation der Daten alle 
Teile der Datenaufbereitung standardi-
siert. Für diese können lediglich Teile 
standardisiert werden. Eine grundsätz-
liche Automatisierung von Konsolidie-
rung und Interpretation ist leider 
(noch) nicht möglich.

Die Kommunikation mit dem Fach-
bereich verändert sich. Die Kom-
munikation mit dem Fachbereich ver-
ändert sich mit diesem Vorgehen 
grundsätzlich. Der Aufwand für die 
Bereitstellung der Daten ohne Konso-
lidierung ist linear und lässt sich ein-
fach berechnen. Erweiterungen dieses 
Standards sind Extras und sind als 

 solche zu berechnen. Die Aufwände 
der IT werden transparenter und ver-
ständlicher. Das schafft Vertrauen.

Werkzeuge unterstützen. Die Auto-
matisierung mit Data Vault folgt einem 
klaren Muster. Abläufe werden stan-
dardisiert und umgesetzt. Die standar-
disierten Bereinigungsprozesse werden 
dann mit Hilfe von Metadaten an die 
konkreten Daten angepasst.

Ein Werkzeug pflegt die Metadaten 
und generiert die konkreten Aufberei-
tungsprozesse. Die am Markt befindli-
chen Werkzeuge erledigen diese Arbei-
ten ganz unterschiedlich. Neben den 
großen und relativ teuren Werkzeugen 
zur Automatisierung haben sich noch 
günstige Erweiterungen von Daten-
modellierungswerkzeugen durchge-
setzt. Bei der Toolauswahl sollte jedoch 
die Unterstützung von Methode und 
Projektbedürfnissen im Vordergrund 
stehen.

Neue Methoden bringen moderne 
Möglichkeiten. Mit Data Vault kom-
men zusätzlich zum agilen Vorgehen 
und der erhöhten Geschwindigkeit 
neue Möglichkeiten hinzu. Ein Um-
stieg auf tägliches oder mehrfach tägli-
ches Laden ist ohne Aufwand möglich, 
die Methode sieht dies von vornherein 
vor.

Die geladenen Daten haben alle 
Daten zu ihrer Herkunft, das komplette 

Data Warehouse ist auditfähig. Es kön-
nen die Datentransformationen für je-
den einzelnen Satz nachverfolgt wer-
den. Das ist nicht nur für Themen wie 
BCBS239 wertvoll.

Geschwindigkeit und Agilität. Eine 
Veränderung in der Methodik muss 
nicht immer auf einmal erfolgen. Data 
Vault eignet sich auch hervorragend, 
um ein Data Warehouse sukzessive 
umzustellen. So können neue Wege 
ausprobiert und der Erfolg unter Be-
weis gestellt werden. Nach und nach 
wird das Warehouse auf die neue Logik 
umgestellt.

Die Veränderung wirkt dann stück-
weise und in dem Maße, wie die Um-
stellung erfolgt ist, nimmt die Ent-
wicklungsgeschwindigkeit zu. Die 
Kommunikation mit dem Fachbereich 
ändert sich und so können alte Struk-
turen aufbrechen und den Weg frei 
machen für konstruktive Zusammen-
arbeit und ein noch erfolgreicheres 
Warehouse.
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Automatisierung durch Trennung der Abläufe
Quelle: MID

Die Trennung in Historisierung und Integration mit anschließender 
Konsolidierung und Interpretation erlaubt die Daten sehr schnell 
automatisiert zu historisieren und integrieren.
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